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Beobachtungen am Teichrohrsänger (Acrocephalus scirpaceus)
Summ ary

It is possib le to detect broods of the Reed W arbler by counting the number of juvenile groups, 
adhering and begging together for about a fortnight. Careful listen ing to the different juvenile calls 
and spacing of Controls all 14 days should produce all broods.

Aus der Brutbiologie des Teichrohrsän
gers soll folgendes in Erinnerung gebracht 
werden (Bezzel 1995, Glutz von B lotzheim 
1991): Ankunft aus dem W interquartier 
Anfang Mai, dann sofort Beginn des N est
baus. N eststandort in Schilfflächen mehr 
landseitig. Der Drosselrohrsänger, welcher 
im Schilf m ehr wasserseitig brütet, ist s tä r
ker als der Teichrohrsänger. Sind beide A r
ten nebeneinander im Revier, schreitet der 
Teichrohrsänger später zur Brut, was aller
dings auch von Vegetationsbedingungen 
beeinflußt wird. Schilf- und Teichrohr
sänger vertragen sich im gleichen Revier 
nicht. Zwei Bruten kommen beim Teich
rohrsänger offenbar seltener vor als N ach
gelege, wenn eine frühe Brut nicht erfolg
reich verläuft. Bis zu fünf Brutversuche 
w urden auf diese Weise festgestellt.

Nach der Nestlingszeit werden die Jun 
gen w eiter gefüttert. Es bilden sich sog. 
B ettelgruppen von flüggen Nestgeschwi
stern.

An Juvenillauten sind bekannt: 
ab 1. Lebenstag leises „tsi“ = Bettellaut; ab 

7. Lebenstag „tschiis“; nach dem Ausfliegen 
„tschöö“; „dsidsi“ = Zusam m enrücklaut; 
„ tr r“ = Erregungslaut; ab 7. Lebenstag 
„tschä“ = Schreck- bzw. Schmerzlaut; ab 
12. Lebenstag „sk rrt“ = Alarmruf.

Die Jungen fliegen gewöhnlich am 11. Tag 
aus und kehren nur ausnahmsweise ins Nest 
zurück. Vorübergehend isolierte Jungvögel 
schließen sich immer wieder den Geschwi
stern an. Sie rufen sehr viel (Stimm- 
fühlungsrufe). Altvögel scheinen ihre eige
nen Jungen persönlich zu kennen. Sitzen 
die Jungen beieinander, w erden sie von bei
den E ltern gefüttert. Die Familie zerfällt 
nicht so regelmäßig (wie beim Sum pf
rohrsänger) in zwei Teilgruppen. Nach eini
gen Tagen verfolgen die Jungen die Altvögel 
in anhaltender Bettelerregung hüpfend und 
später fliegend. 10 bis 14 Tage nach ihrem 
Ausfliegen werden die Jungen auf diese 
Weise gefüttert.
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Wenn dann selbständig Nahrung gesucht 
wird, betteln  sich die Geschwister oft ge
genseitig an, das Anbetteln der E ltern w ird 
seltener, und der Fütterungstrieb der A lt
vögel erlischt rasch. Mit 17 bis 22 Tagen 
beginnen die Jungen, sich einander spiele
risch zu verfolgen. Ab dem 13. Tag ist der 
Jugendgesang zu hören. Wenn Konkurrenz 
durch Altvögel fehlt, bleiben die Jungen im 
günstigsten Falle bis zum Alter von 3 bis 6 
Wochen in der Nähe des Geburtsortes.

Am Speichersee Ism aning m achte H. 
Springer (1960) eingehende Studien über

Das Schilffeld des Speichersees erstreckt 
sich, m axim al 50 m breit, mehrere Kilome
ter entlang des Süddammes und ist von da, 
also aus erhöhter Position, optim al über
sehbar. Dies begünstigt die Feststellung der 
typischen Lautäußerungen der B ettelgrup
pen von Nestgeschwistern.

Meine Zählergebnisse von Teichrohr
sänger-Bettelgruppen vom Speichersee 
Ism aning sind für die Jahre 1992 und 1993 
als Balkendiagram m  (Abb. 1) dargestellt.

Rohrsänger und deren Revierverhalten. E r 
fing und beringte farbig in Kom bination 
m it einer praktisch ununterbrochenen, in 
tensiven Sichtbeobachtung w ährend der 
ganzen Brutzeit. Eine sehr genaue, aber 
auch störungsreiche Methode!

Man weiß zwar, daß ein ins Schilf gewor
fener Stein sofort heftige „Tscherr“-Rufe 
der Teichrohrsänger auslöst, solange noch 
ein Revier besetzt gehalten wird, d.h. also 
bis M itte Juni. Dieses Vorgehen eignet sich 
zwar zur Revierfeststellung, aber nicht, um 
den späteren Bruterfolg zu konstatieren.

Beobachtet wurde alle 14 Tage. Gesamt
zahl der Bettelgruppen 1992: 63 und 1993: 
66. Das Brutgeschehen 1993 w ar off ensicht- 
lich verzögert, möglicherweise lag es an 
W itterungseinflüssen. W ährend 1992 einen 
trockenen und warmen Sommer hatte, gab 
es 1993 bis in den Juli hinein viel Regen, 
sodaß frühe Brutversuche wohl fehlschlu
gen und dann erst die Nachgelege durchka
men.

Die hier aufgezeigte Methode einer abso

27.6. 11.7. 19.7. 25.7. 2.8. 8.8. 16.8. 22.8. 30.8. 5.9. 13.9.
1992 □  1993

Abb. 1:
A nzahl bettelnder G eschw istergruppen des Teichrohrsängers Acrocephalus scirpaceus  am südlichen  
Schilfsaum  des Ism aninger Speichersees. - Fig. 1: number of fam ily  groups (begging juv.)  of Reed  
Warbler a t  Southern  Speichersee Ism aning near Munich.
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lu t störungsfreien Bestandsfeststellung 
kann empfohlen werden, wenn die topogra
phischen Umstände es erlauben. Das dürfte 
aber für kleinere Teiche und Schilfgebiete, 
dem typischen Lebensraum  des Teich
rohrsängers, häufig zutreffen. W eiter ist 
vorauszusetzen, sich sorgfältig in die 
Stim m äußerungen der flüggen Jungen ein
zuhören. Man wird dann im Verlauf auch 
bald bemerken können, wie m it zunehm en
dem Alter die Stimme der Jungen kräftiger

wird. Bei einem Beobachtungsintervall von 
14 Tagen werden die Bettelgruppen höch
stens ausnahmsweise doppelt gezählt. Des
halb können die im Laufe der Wochen fest
gestellten Gruppen zum G esam tbrut
bestand der Saison für dieses Gebiet auf ad
diert werden. Der Vollständigkeit halber 
sollte bis in den Septem ber hinein nach 
späten Bruten geforscht werden.

Auf andere Rohrsängerarten ist diese 
Methode nicht zu übertragen.
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Ethologische Beobachtungen an Flußseeschwalben Sterna 
hirundo in der Bucht von St. Heinrich /  Starnberger See

Summary
A colony of Common Terns Sterna hirundo  on a breeding raft at Lake Starnberg, Bavaria, w as 
w atched  and controlled throughout 8 years (1988-1995). Several ethological observations, 
esp ecia lly  on sexual behaviour, breeding period, rearing of young and nesting tim e are described.

Einleitung
Eine Kolonie von Flußseeschwalben Ster

na hirundo  auf einem Floß im Südosten des 
S tarnberger Sees, in der Nähe von St. Hein
rich, w ird von einem nahegelegenen Beob
achtungsturm  aus durch Udo Bär zur B rut
zeit fast täglich kontrolliert (Bär & Jochums

1993). Seit 1988 sind dabei m ehr als 2500 
Stunden der Beobachtung dieser Art ge
widm et worden. In dieser A rbeit sollen eini
ge besondere Verhaltensweisen beschrie
ben werden.

Sexualverhalten /  Balz und Paarbildung
Am 2. Juni 1995 kam ein bereits verpaar- 

tes B ru tpaar auf dem Floß an, das ohne Balz 
kopulierte. Das Männchen w ar rechts durch 
einen Aluminium-Ring kenntlich, was die

H erkunft aus einer anderen Kolonie belegt. 
Die beiden Eier w urden am 18. und 19. Juni 
gelegt, die erst nach 41 Tagen erfolgloser 
Brut aufgegeben wurden.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologischer Anzeiger

Jahr/Year: 1995

Band/Volume: 34_2-3

Autor(en)/Author(s): Ottenberger Klaus

Artikel/Article: Beobachtungen am Teichrohrsänger (Acrocephalus scirpaceus) 166-168

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20716
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=38482
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=202233

